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Am 29. Mai 1993 verbrannten fünf Solinger Bürger:innen in 
den Flammen ihres Familienhauses, siebzehn weitere Men-
schen wurden zum Teil schwer verletzt. Wenige Woche vor-
her, am 23. Januar 1992 erlagen zwei Mädchen und ihre 
Großmutter in Mölln ebenfalls dem Feuer in ihrer Wohnung. 
Neun weitere Familienmitglieder wurden zum Teil schwer 
verletzt. Sie alle waren Opfer rechtsextremer Gewaltanschlä-
ge und spiegeln nur einen kleinen Ausschnitt einer bundes-
republikanischen Kontinuität von mörderischen Gewalttaten 
wider, die sich gegen Menschen richtete, die einfach nicht 
ins eng geschnürte Korsett rechtsextremen und rassistischen 
Denkens passten. Der damalige Bundeskanzler Kohl weigerte 
sich dem „Beileidstourismus“, wie er die Trauerfeier nannte, 
beizuwohnen und konzentrierte seine politischen Aktivitäten 
auf die Einschränkung des Grundrechts auf Asyl, für die er 
dann auch die nötige Zweidrittelmehrheit im Bundestag er-
reichte. Die Attentäter hatten damit eines ihrer Ziele erreicht: 
den Zuzug von Menschen in dieses Land massiv zu erschwe-
ren und zu stoppen. Das rechtsextreme Gedächtnis hierzulan-
de notierte: Gewalt lohnt sich!

Auf der anderen Seite standen die Erfahrungen der Be-
troffenen, und ihre Sicht prägt das vorliegende Buch. Es gibt 
Stimmen Raum und Macht, die einerseits alltäglichen Rassis-
mus in der Gesellschaft hautnah zu spüren bekommen und 
von denen viele anderseits zusätzlich die Erfahrung gemacht 
haben, sich in traumatisierenden Situationen nicht auf den 
Staat verlassen zu können. Im Kontext der NSU kam massiv 
die Erfahrung hinzu, dass den Opferfamilien nicht geglaubt 
wurde und staatliche Stellen aus den Opfern sogar Täter kon-
struierten und sie mit Lügen, Rufmorden und falschen Un-
terstellungen konfrontierten. Daraus resultierende Wut und 
Enttäuschung sind in vielen Beiträgen spürbar, stehen aber 
nicht im Mittelpunkt. Stattdessen geht es um die immense 
Bedeutung des Erinnerns. Das Buch handelt vom praktischen 
Umgang mit den Opfern und mit Deutungskämpfen des Erin-
nerns an Gewalt, Täter:innen und Opfer: Wer oder was steht 
im Mittelpunkt des Erinnerns, wer soll erreicht werden, wem 
gelten Solidarität und praktische Unterstützung? 

Ibrahim Arslan gehört zu den Überlebenden des Brand-
anschlages von Mölln und hört nicht auf, sich für die Per-
spektive der Opfer und die Durchsetzung ihrer Rechte zu 
engagieren. Seit Jahren bietet er Bildungsveranstaltungen an. 
Weniger öffentlich, aber im Gespräch mit ihm besonders be-
deutsam ist sein Einsatz für die Solidarität der Opfer(-fami-
lien) unter- und miteinander. Dazu fährt er an die Orte der 
Gewaltverbrechen, nimmt Kontakt zu neuen Opfern und de-
ren Angehörigen auf, hört ihnen zu und schmiedet so ein ge-
meinsames Netzwerk. An seinem Beispiel wird deutlich, was 
sich seit den neunziger Jahren verändert hat. Die Opfer und 
Betroffenen schließen sich in all ihrer Unterschiedlichkeit zu-
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sammen und werden so zu einer lauten Stimme im Diskurs. 
Sie ringen um Macht und das zunehmend auch mit Erfolg! 
Der vorliegende Sammelband ist ein Kompendium dieser 
neuen Netzwerke, ihrer Themen und Deutungen. Die Texte 
eint die klare Orientierung an der Opfer- und Betroffenenper-
spektive. Diejenigen kommen zu Wort, die von rassistischer 
Gewalt und Ausgrenzung unmittelbar betroffen sind und sie 
entwerfen selbstbewusst Forderungen und Analysen. Es gibt 
keine einheitliche Theorie oder Positionierung aus einer Sicht 
der Betroffenheit. Das Buch ist vielmehr eine Fundgrube an 
Ideen, Beschreibungen konkreter Praktiken und theoretischer 
Verortungsversuche.

Weitgehend ablehnend stehen die Autor:innen Analysen 
gegenüber, die gesellschaftlich vermeintlich isolierte rechts-
extreme Gewalttäter sehen. Rechtsextreme Gewalt gedeihe 
stattdessen da, wo rassistische Kulturen und Einstellungen 
den gesellschaftlichen Boden dafür bereiteten, immer gehe es 
um den Rassismus in der Mitte der Gesellschaft!

Dieser Rassismus zeige sich auch im staatlichen Han-
deln und tatsächlich ist die Auflistung polizeilicher, geheim-
dienstlicher und juristischer Fehler, Rechtsbrüche, Lügen 
und Schweigemuster für jeden, der an der Idee des liberalen 
Rechtsstaates festzuhalten versucht, schwere Kost und Auf-
trag zugleich: Ohne eine systematische Analyse der gut be-
legten Vorwürfe und darauf basierender Veränderungen in 
den Handlungspraktiken staatlicher Organe, wird der liberale 
Rechtsstaat kaum das Vertrauen gewinnen können, was zu 
seinem Erhalt nötig wäre.

Einige Autor:innen in dem Sammelband haben diese 
Hoffnung auf Veränderung staatlichen Handelns aufgrund 
ihrer Erfahrungen offensichtlich aufgegeben. Für sie ist die 
Existenz der Polizei per se nicht von rassistischen Praktiken 
zu trennen und sie plädieren deshalb für eine Auflösung al-
ler Polizeistrukturen. Mitunter tritt an deren Stelle im Buch 
eine nur vage angedeutetes rassismuskritisches Sozialgefüge, 
welches zukünftig Sicherheit organisieren soll. Eine irritieren-
de Utopie, die zu einer Schwäche des Sammelbands leitet: 
Im letzten Beitrag fragt Volkhard Knigge nach Bündnissen mit 
dem Teil der gesellschaftlichen Mitte, der nicht rassistisch 
sei. Doch mit Forderungen nach der Auflösung staatlicher 
Strukturen beziehungsweise ihrer Pauschalisierung als per se 
rassistisch, wird die Chance auf politisch und gesellschaftli-
che Mehrheitsfähigkeit verspielt. Das Buch scheint an die-
ser Stelle mehr der Selbstvergewisserung zu dienen. Dass ist 
schade, denn in weiten Teilen enthält der Sammelband eine 
spannende Suchbewegung vor allem nach konkreten Ausfor-
mungen und kulturellen Praktiken für den ästhetischen, pä-
dagogischen und politischen Umgang mit Rassismus und dem 
so wichtigen Erinnern an die Betroffenen. Dazu gibt es viele 
Seitenblicke und Ideen für Gedenkstätten, Theater, szenische 
Konzepte und Optionen der politischen Bildung, die allesamt 
lesens- und bedenkenswert sind.

Der Sammelband beginnt also eine fruchtbare Debatte 
und setzt auf den enormen Fortschritt, dass kein staatlicher 
Repräsentant von Bedeutung sich heute mehr erlauben kann, 
die Position der Betroffenen als „Beileidstourismus“ offen zu 
negieren. 
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